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Die internationale und die westdeutsche Konjunktur 

Mitte November 1953 

Die Differenzierung der nationalwirtschaftlichen 
Konjunkturbewegungen, die sich im Spätsommer 
zeigte, hält weiter an. Beschäftigung und Einkommen 
sind in den Vereinigten Staaten von Nordamerika seit 
Jahresmitte leicht rückläufig, in den europäischen 
Industriestaaten dagegen hat sich nach der Überwin-
dung der jahreszeitlich bedingten Abschwächung die 
konjunkturelle Aufwärtsbewegung fortgesetzt. Sie 
stützt sich in diesen Ländern nach wie vor in erster 
Linie auf hohe oder steigende Konsumausgaben und 
auf die von dem Endverbrauch auf die Lagerbewegung 
und die marktreagiblen Investitionen ausgehenden 
Anregungen, ferner auf eine lebhafte Bautätigkeit. Da 
sich aber bisher eine entsprechende Belebung der 
Exportindustrien weder in Großbritannien noch in 
Frankreich — sieht man von der durch staatliche 
Maßnahmen geförderten französischen Textilausfuhr 
ab — gezeigt hat, beide Länder aber ihre Liberali-
sierungsquoten gegenüber dem EZU-Raum erhöht 
haben, so lastet auf dieser wirtschaftlichen Erholung 
allerdings das Risiko erneuter bzw. verstärkter Zah-
lungsbilanzanspannungen. 

In der kommerziellen Dollarbilanz der europäischen 
Industriestaaten haben sich Rückwirkungen der unter-
schiedlichen konjunkturellen Entwicklung im großen 
und ganzen bisher noch nicht bemerkbar gemacht. Der 
amerikanische Einfuhrbedarf an industriellen Fertig-
waren dürfte auch in den Herbstmonaten eher zu- als 
abgenommen haben, und zwar im Hinblick auf das er-
wartete lebhafte Weihnadhtsgeschäft, das durch das 
hohe Alesseneinkommen in den Vereinigten Staaten 
und die Möglichkeit, auf reichlich vorhandene Erspar-
nisse zurückzugreifen, gesichert erscheint. Dagegen 
dürfte die Rohstoffeinfuhr kaum noch das Vorjahrs-
niveau erreicht haben. Bei rückläufigen Weltmarkt• 
preisen stagnierten die nach Überwindung der 
Korea-Hauase beträchtlich gesunkenen Dollarüber-
schüsse der überseeischen Rohstoffgebiete, so zum 
Beispiel der britischen Kolonien, etwa seit Jahres-
frist. Diese Länder haben also von der konjunk-
turellen Verbrauchsbelehung in den Vereinigten 
Staaten nur bedingt profitiert. Bei einer weiterhin 
nur leicht sinkenden Wirtschaftstätigkeit in den Ver-
einigten Staaten muß auf Grund der gegenwärtig 

reichlichen Versorgung der amerikanischen Industrien 
mit Rohstoffen jedoch eine verstärkte Abnahme der 
Rohstoffeinfuhren erwartet werden, sodaß eine Ge-
fährdung der außen- und binnenwirtschaftlichen Stabi-
lität in diesen Rohstoffländern nicht von der Hand zu 
weisen ist. Dem steht eine seit Spätsommer dieses 
Jahres zubeobachtende zusätzliche Nachfrageentfaltung 
der Ostblockländer gegenüber. Ob sich hier langfristig 
Absatzgebiete für Rohstoffe und eventuell auch Ver-
brauchsgüter, vor allem für Sterling-Waren, neu 
erschließen lassen, muß dahingestellt bleiben. Ohne 
Zweifel aber beeinflußt der gegenwärtig erhöhte 
Wareneinkauf, der zu einem großen Teil mit Gold-
abgaben finanziert wird, die Zahlungsbilanzsituation 
der Nicht-Dollarländer und kompensiert damit der-
zeitige nachteilige Auswirkungen reduzierter Waren-
bezüge der Vereinigten Staaten. 

Die Weltmarktpreise, die Ende September/Anfang 
Oktober wiederum zur Schwäche neigten, haben sich 
inzwischen gefestigt. Neben anhaltenden, Saison-
bedingten Herbstumsätzen dürfte vor allem die ame-
rikanische Preisstützungspolitik zu dieser Stabilisie-
rung beigetragen haben. 

Die konjunkturelle Lage in den Vereinigten 
Staaten 

Hohe, wenn auch leicht nachgebende Beschäftigung 
und Einkommen weisen in den Vereinigten Staaten 
dem Privatverbrauch (einschließlich Dienstleistungen), 
der im dritten Vierteljahr 1953 mit 230 Mrd. Dollar 
(Jahresrate) einen neuen Höchststand erreichte, in 
diesen Herbst- und Wintermonaten die konjunkturell 
entscheidende Rolle zu. Die Aufwendungen der Wirt-
schaft für Anlage- und Lagerinvestitionen gehen zu-
rück, sind doch Lagerbestände und Produktions-
kapazitäten im Hinblick auf den seit Juli dieses 
Jahres stagnierenden Einzelhandelsabsatz ausreichend, 
wenn nicht zum Teil überreichlich. Auch der öffentliche 
Verbrauch, der zwar im Durchschnitt des laufenden 
Fiskaljahres (1. Juli 1953 bis 30. Juni 1954) der vor-
jährigen Nachfrage der Öffentlichen Hand nach Gütern 
und Dienstleistungen noch etwa entsprechen wird, hat 
sinkende Tendenz. 

Die Entspannung des amerikanischen Geld- und 
Kreditmarktes, rieben der Herabsetzung der gesetz-
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liehen Mindestreserven vor allem durch die Offen-
llarkt-Politik des Zentralbanksystems gefördert, 
nimmt ständig zu. So wurden dem Bankenapparat 
zwischen Mai und Oktober dieses Jahres rund 1,5 Mrd. 
Dollar zugeführt. Trotz fallender Zinssätze jedoch 
ist die private Kreditnachfrage, bedingt durch die 
Tatsache weiter vordringender Käufermärkte, zurück-
haltend. Nach dem Ausweis der wöchentlich berichten-
den Banken haben die kurzfristigen Kredite an die 
private Wirtschaft von Ende Juni bis Anfang Novem-
ber nur um rund 500 Mill. Dollar (Vorjahr um fast 
2 Mrd. Dollar) zugenommen. Diese Entwicklung ver-
anlaßte die Geschäftsbanken, die Anregung der Regie-
rung aufzugreifen, die diesjährige Erntebeleihung 
unmittelbar zu finanzieren. Die im Rahmen der Agrar-
stützungsprogramme erforderlich werdende Ernte-
bevorschussung in Höhe von 2 bis 3 Mrd. Dollar wird 
mit einem Satz von 2.5 vH verzinst werden. Zu der 
Verflüssigung des Bankenapparates trägt aber neben 
der Zurückhaltung der Wirtschaft vor allem auch die 
Tatsache bei, daß sich die Staatsverschuldung der ge-
setzlichen Verschuldungsgreuze nähert und die Bundes-
regierung gezwungen ist, ihre Neuverschuldung unter 
dem Niveau zu halten, das sonst wohl erreicht worden 
hväre. So weit dabei die Finanzierung öffentlicher Lei-
stimgen, wie zum Beispiel der Erntebevorschussung, 
unmittelbar auf die Banken übertragen wird, erfolgt 
eine Verlagerung, jedoch keine Einschränkung der 
Kreditnachfrage; so weit aber Ausgaben tatsächlich 
gekürzt und die staatliche Vorfinanzierung öffentlicher 
Auftrüge eingeschränkt werden, reduziert sich der 
öffentliche Kreditbedarf. Da auch die amerikanische 
Wirtschaft auf Grund ihrer gestiegenen Gewinne flüssig 
ist, unterblieb bisher die unter anderen Umständen zu 
erwartende kompensierende private Verschuldung 
gegenüber den Banken. 

Konjunkturell betrachtet dürfte die Einschränkung 
der staatlichen Vorfinanzierung öffentlicher Aufträge 
in diesen Wochen und _Monaten günstig für die künf-
tige wirtschaftliche Entwicklung sein. So wird die aus 
fhskalpolitischen Erwägungen heraus vorgenommene 
zeitliche Verschiebung öffentlicher Ausgaben in die 
_Monate Januar bis Juni hinein die Ausgabenüber-
schüsse der Öffentlichen Hand im zweiten Halbjahr 
1953 und damit ahielh die expansiven Kräfte zwar 
verringern, gleichzeitig aber die Einnahmenüber-
schüsse im ersten Halbjahr 1954 reduzieren. Dadurch 
werden zweifellos die sonst in diesen Monaten üblichen 
]kontraktiven Einflüsse gemildert werden, eine Ent-
wicklung, die um so bedeutungsvoller sein wird, wenn 
sich eine verstärkte Abnahme der privaten Investi-
tionstätigkeit bemerkbar machen sollte. Soweit die ab 
Jahresanfang 1954 auf Grund der Steuerermäßigung 
erhöhten verfügbaren Einkommen und Gewinne für 
Verbrauch und Investition verausgabt werden, dürften 
die kontraktiven Rückwirkungen vorgesehener Kür-
zungen der Rüstungsausgaben ebenfalls kompensiert 
werden können. 

Natürlich muß die Frage offen bleiben, ob das Zu-
sammenspiel der teilweise gegenläufigen Faktoren ein 
stärkeres Absinken des Sozialproduktes in den Ver-
einigten Staaten verhindern kann oder ob ein Ein-
greifen der Regierung über die stimulierenden Maß-
nahmen auf dem Gebiet der Geld-, Kredit- und 
Finanzpolitik hinaus nötig wird. Nach der Entwicklung 
der letzten Wochen kann jedoch kaum noch bezweifelt 
werden, daß die Regierung bereit ist, im Notfall auch 
mit anderen Maßnahmen, wie zum Beispiel öffent-
lichen Arbeiten, stützend einzugreifen. 

Westdeutschland 

Im Gegensatz zur Wirtschaft der Vereinigten 
Staaten hat die westdeutsche Wirtschaft seit 1Ierbst-
beginn ihre industrielle Erzeugung wieder kräftig 
steigern können (+ 7 vH im September gegenüber 
August). Auch jene Teile der Industrieproduktion, die. 
wie etwa die Investitionsgüterindustrien, ihren Fort-
schritt bisher am stärksten verlangsamt hatten, waren 
an dieser Zunahme maßgebend beteiligt. Der Auftrags-
eingang, der bis in den August hinein stärker als im 
Vorjahre zurückgegangen war, zeigte ebenfalls im 
September eine Zunahme (+ 12 vH gegenüber 
August), die nicht nur saisonbedingt war. 

Zu den konjunkturell anregenden Kräften, die 
neben den positiven jahreszeitlichen Einflüssen zu 
dieser erhöhten wirtschaftlichen Aktivität beitrugen. 
gehörte nach wie vor die sehr intensive Bautätigkeit. 
Von der anhaltenden Baukonjunktur wurde auch die. 
hnarktreagible Investition stärker als bisher erfaßt. 
Der Rationalisierungshedarf der Verbrauchsgüterindu-
strie, die ihre Erzeugung in den letzten Monaten 
weiter gesteigert hatte, war für die Investitionsgüter-
industrien in den Herbstmonaten ebenfalls ein an-
regender Impuls. Hinzu kam schließlich als dritter 
wesentlicher Faktor die Zunahme der Auslandsnach-
frage, die gerade für Investitionsgüter (+ 19 vH im 
September) sehr ausgeprägt und besonders erfreulich 
war, weil die Auslandsaufträge im Investitionsgüter-
bereich in den Vormonaten nachgelassen hatten. 

Dieser durchaus positiven Gesamtsituation der west-
deutschen Wirtschaft, die kurzfristig Rückschlags-
gefahren unwahrscheinlich macht, stehen jedoch auf 
lange Frist gesehen nach wie vor gewisse problema-
tische Entwicklungstendenzen gegenüber, die vor allem 
für den weiteren Fortschritt der konjunkturabhängigen 
Teile des Investitionsbereiches erhöhte Bedeutung 
gewinnen können. Schon seit Beginn 1952 sinkt der 
Anteil der Gesamtinvestitionen (Anlage- und Vor-
ratsinvestitionen) am Bruttosozialprodukt. Die kon-
junkturellen Gefahrenpunkte einer derartigen Ver-
kürzung der Investitionsrate konnten bisher mit 
beachtlichem Erfolg durch die Steigerung des privaten 
Verbrauchs umgangen werden. Hierbei spielten die 
autonom verfügten Einkommenserhöhungen (Gehalts-
aufbesserungen, Steuersenkungen usw.) eine wesent-
liche Rolle. Auch wenn in Zukunft die Dlasseneinkom-
men weiter wachsen, so werden die autonomen, d. h. 
die von der Beschäftigungs- und Investitionsentwick-
lung unabhängigen Einkommenszunahmen im Be-
reich der abgeleiteten Einkommen in Zukunft nur 
noch eine geringere Rolle spielen. Bei einer weiter 
hohen bzw. zunehmenden Sparquote der Verbraucher 
heißt dies jedoch, daß der Verbrauch nicht mehr im 
gleichen Tempo wie bis zu den Sommermonaten dieses 
Jahres zunehmen wird. Selbst bei gleichbleibender, also 
nicht steigender Sparquote fehlen in jedem Fall die, 
zusätzlichen Anregungen der vorerwähnten autonomen 
Einkommenserhöhungen. 

Bei einer derartigen Konstellation gewinnt aber 
jenes Problem an Bedeutung, das als Kostenprohlem 
im weiteren und vor allem als Zinskostenproblem im 
engeren Sinne schon seit geraumer Zeit für die west-
deutsche Wirtschaft eine Rolle spielt. Fehlen in Zu-
kunft autonome Einkommenserhöhungen bzw. hier-
durch bedingte Anregungen des Verbrauchs und be-
schränken sich auch die Devisenüberschüsse auf ihr 
jetziges Maß, so wird die Tatsache, daß sich die Zu-
nahme der Masseneinkommen zumindestens stark ver-
langsamt, für den Absatz der Verbrauchsgüterindu-
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strien immer fühlbarer werden. Sollen daher die 
Ersparnisse der Nicht-Unternehmer wie bisher von den 
Unternehmern durch Kreditaufnahme bzw. durch In-
anspruchnahme des Geldkapitalmarktes für Investi-
tionszwecke mobilisiert werden, so muß ein elastischer 
Zins, also ein Kostenzins, der sich den sinkenden 
Erträgen der Unternehmer anpaßt, diesen Prozeß 

erleichtern. Westdeutschland befindet sich bei seiner 
gegenwärtig starken konjunkturellen Position in der 
glücklichen Lage, heute die klassische !Medizin des 
elastischen — nach unten tendierenden — Zinses nicht 
nur ohne Gefahr für sein äußeres Gleichgewicht an-
wenden zu können, sondern es kann auch durchaus 
damit rechnen, daß diese Medizin zur Zeit wirkt. 

Zur Wirtschaftslage in der SBZ 

Industrieproduktion 

Die Gesamtproduktion von Industriewaren hat den 
geplanten Umfang im dritten Quartal 1953 nicht ganz 
erreicht. Dies ist in erster Linie auf die ungenügende 
Leistung der Privatindustrie zurückzuführen, die noch 
nicht in dem vorgesehenen, erhöhten Maße an der 
Konsumgütererzeugung beteiligt worden ist. Diese 
Industrie, die bei der Materialzuteilung stets an 
zweiter Stelle rangiert hat, leidet besonders unter 
den mangelhaften Zuteilungen durch den ausschließ-
lidh staatlichen Rohstoff- und Material-Großhandel. 
Die ursprünglich beabsichtigte Versorgung der Privat-
industrie mit Material aus Beständen der staatlichen 
Betriebe wurde dadurch hinfällig, daß diese Betriebe 
.,Abteilungen für Massenbedarfsgüter"t) errichteten. 
Der den Privatbetrieben zugestandene Abschluß von 
Lieferverträgen auch mit dem privaten Großhandel 
berührt nur den Absatz der Fertigerzeugnisse. 

Angebliche Zuwachsraten bei der Produktion 
ausgewählter Erzeugnisse in der SBZ *) 

in vH 

3.Vi. 1951 
gegenüber 
3. Vj.1950 

3. Vj. 1952 
gegenüber 
3. V j.1951 

3. Vi.1953 
gegenüber 
3. Vi.1952 

Gesamterzeugung  

Elektroenergie   
Industriekoks   
Steinkohle   
Braunkohle  
Braunkohlenbriketts   

Eisenerz   
Kupfererz   
Roheisen   
Rohstahl   
Walzstahl   

Metallurgie-Ausrüstungen . . . 
Landwirtschaftliche Maschinen . 
Ausrüstungen d. Leichtindustrie 

Motorräder   
Fahrräder   
Radecblepper   

Schwefelsäure   
Kalzinierte Soda   
Phosphordünger  

Zement  
Ziegelsteine  

Möbel   
Kunstseide   
Gewebe   
Trikotagen   
Lederschuhe   

Nährmittel   
Fleisch- und Wurstwaren . .   
Margarine   

21,3 

8,8 

15,2 
9,2 
7,4 

25,3 

52,6 
40,7 

12,5 
73 

17,4 
13,4 

85,7 

36,4 
50,4 

62,9 

18 

8 
19.-

76 

122 
21 
23 

76 

15,9 

33 

29 
12 
76 

29 

14 

7 

9 

63 
27 
64 
17 
4 

24 
47 
26 

49 
43 
43 

25 
49 
79 

12 

44 
9 

47 
20 
21 

23 
21 
27 

*) Nach Angaben der Verwal uug der SBZ; vgl. „Die Wirt-
schaft", Nr. 43 v. 26.10.1951, ,Neues Deutschland" v. 2.11.1952, 
Die Wirtschaft", Nr. 45 v. 6.11.1953. 

Die industrielle Produktion der SBZ wird für die 
einzelnen Vierteljahre in unterschiedlicher Höhe 
geplant. Das Schwergewicht der Produktion liegt 

häufig im zweiten Halbjahr und hier wieder im letzten 
Quartal. Der Bericht der staatlichen Plankommission 
der SBZ über die Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes 
im dritten Vierteljahr 19532) enthält erstmalig keine 
detaillierte Darstellung über die Erfüllung des Pro-
duktionsplanes der Industrie. Hieraus ist zu schließen, 
daß die Erzeugung bei einzelnen Industriezweigen 
erheblich unter dem Planansatz geblieben ist. Wenn 
auch nach dem Bericht der Plankommission für das 
dritte Vierteljahr 1953 gegenüber dem dritten Viertel-
jahr 1952 im allgemeinen eine Steigerung der Indu-
strieproduktion zu verzeichnen ist. so ist doch aus der 
Tatsache, daß die Vergleichszahlen für das erste und 
zweite Vierteljahr 1953 nicht gegeben werden, zu 
schließen, daß die Ergebnisse des dritten Vierteljahres 
die der beiden Vorvierteljahre nicht übertreffen. Das 
würde bedeuten, daß der „\'eue Kurs`- sich bisher in 
der Industrieproduktion noch nicht ausgewirkt hat. 

Im ganzen gesehen nimmt das Tempo der Produk-
tionszunahme ab. Schon nach den ersten zwei Quartals-
berichten des Jahres 1953 lag die Kohle- und Energie-
gewinnung unter dem Planansatz. Daß hier auch im 
dritten Vierteljahr 1953 keine Besserung erzielt 
worden ist, kann also nicht auf saisonale Gründe 
zurückgeführt werden. Deutlich hebt sich der Zuwachs 
der Erzförderung, der metallurgischen Industrie und 
des Maschinenbaus ab. Die bereits im Vorjahrsquartal 
forcierte Eisenerz- und Roheiseugewinnung ist noch-
mals beträchtlich gesteigert worden. In der gleichen 
Tendenz — wenn auch mit geringerer Intensität — 
bewegen sich die Stahlerzeugung und Herstellung von 
Metallurgie-Ausrüstungen. Die Steigerung der Produk-
tion von landwirtschaftlichen Maschinen und Aus-
rüstungen der Leichtindustrie ist trotz ausgewiesener 
hoher Zuwachsraten als bedeutungslos zu bezeichnen, 
weil hierbei von einer Kapazität ausgegangen wird. 
die so niedrig ist, daß sie in den entsprechenden 
Quartalsberichten der Jahre 1951 und 1952 keine 
Erwähnung gefunden hat. Dies trifft auch für einen 
Teil der angegebenen Erzeugnisse der chemischen, der 
Leichtindustrie und der Nahrungsmittelindustrie zu. 
Im Konsumgüterbereich erwähnt der Bericht wesent-
liche Erzeugnisse, die in der SBZ ausgesprochenen 
Mangelcharakter haben, überhaupt nicht, wie z. B. 
Lederwaren, Oberbekleidung, Butter. Milch und 
Zucker. 

Lediglich einige Produktionszahlen der Monate 
September und Juni 1953 werden einander gegenüber-
gestellt, wobei nicht erwähnt wird, daß das Produk-
tionsniveau im Juni besonders tief lag und die für 
September ausgewiesene Zuwachsrate daher als sehr 
fragwürdig anzusehen ist. 

Angebli ehe Zuwachsraten bei der 
Produktion ausgewählter Erzeug-

nisse in der SBZ) 

September 1953 gegenüber Juni 1953 in vH 

Fleisch (Schlachtgewicht)   6 
Fleisch- und Wurstwaren   7 

t) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 43 v. 23.10. 1953, S. 173. 2) „Die Wirtschaft", Nr. 45 vom 6.11.1953, S. 1 und 6. 
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Teigwaren   9 
Nährmittel aller Sorten   13 
Fischpräserven   13 
Fischwaren   24 
Margarine   93 
Kunstseide   7 
Streichgarngewebe   8 
Lederschuhe   10 
Fotoapparate   65 

Mit einer wesentlichen Produktionssteigerung ist bei 
Nahrungsmitteln demnach nur bei Margarine und bei 
Industriewaren in erster Linie bei solchen Erzeugnissen 
zu rechnen, die in der SBZ noch den Charakter von 
Luxusgütern haben. 

Im Hinblick auf das geringe Gewicht der Konsum-
güterindustrie im Rahmen der gesamten Industrie 
der SBZ ist die Zunahme der Beschäftigten in 
der gesamten Industrie um 2,6 vH gegenüber dem 
dritten Vierteljahr 1952 (drittes Vierteljahr 1952 
gegenüber drittes Vierteljahr 1951 + 5 vH) bedeu-
tungslos, gemessen an den Zielsetzungen des „neuen 
Kurses". Der Anteil der weiblichen Arbeitskräfte ist 
in der Leichtindustrie besonders hoch. Die stärkere 
Einschaltung weiblicher Arbeitskräfte in andere 
Produktionsbereiche ist bisher auf große Schwierig-
keiten gestoßen. Im dritten Vierteljahr 1953 wurden 
die Pläne von den Betrieben folgender Industriezweige 
nur ungenügend erfüllt3): 

Kali- und Nichterzbergbau   mit 59 vH 
Transportmaschineubau   mit 64 vH 
HITS   mit 66 vH 
Reichshahn   mit 77 vH 

Die Gesamtzahl der in der Produktion der SBZ 
beschäftigten weiblichen Arbeitskräfte ist bisher 
offiziell nicht genannt worden. Die Zahl derer mit 
Anspruch auf einen monatlichen Haushaltstag kann 
nach sowjetzonalen Angaben mit etwa 416 000 errech-
net werden. 

Finanzsituation in der „volkseigenen" Wirtschaft 

Entsprechend der geänderten Fassung des Volks-
wirtschaftsplanes 1953 sollen erhöhte Mengen an 
Konsumgütern erzeugt, eingeführt und im Handel um-
gesetzt werden. Die hierfür erforderlichen zusätzlichen 
Betriebsmittel im Produktions- und Handelsbereich 
sollen in erster Linie aus der Beschleunigung der 
Umlaufsgeschwindigkeit der sehr niedrigen Eigen-

mittel und einer erhöhten Inanspruchnahme kurz-
fristiger Kredite gewonnen werden. Hierfür ergeben 
sieh jedoch erhebliche Schwierigkeiten aus der Tat-
sache, daß seit Jahren durch die Ansammlung nicht 
abgesetzter und meist nicht absetzbarer Halb- und 
Fertigwaren beträchtliche Umlaufsmittel und damit 
auch Kreditmittel bei der „volkseigenen" Wirtschaft 
blockiert sind. Die Betriebe sind wegen der als „Über-
planbestände" bezeichneten unzulässigen Warenlage-
rung nicht imstande, ihre kurzfristigen Produktions. 
kredite termingerecht abzudecken, so daß in steigen-
dem Umfange neben den laufenden Konten noch 
Sonderkonten „Überfälliger Kredit" eingerichtet 
werden mußten. 

a) „ Neues Deutschland", Nr. 252 vom 27. 10. 1953, S. 4. 

Diese Sonderkonten sollten den Betrieben nicht als 
zusätzliche Finanzierungsquelle dienen. Sie wurden 
daher auf die laufenden Kreditkonten ( Richtsatzplan-
kredit4) angerechnet. Die mit der Verknappung der 
Richtsatzplankredite verursachten Finanzschwierig-
keiten der Betriebe haben ein derartiges Ausmaß 
erreicht, daß die Steigerung der Produktion nicht 
nur durch den Material- und Energieengpaß, sondern 
auch durch den Mangel an Betriebskapital beeinträch-

tigt wurde. 

„Es muß leider festgestellt werden, daß alle Maß-
nahmen, die Überplanbestände zn vermindern, in 
allen Zweigen unserer Volkswirtschaft bisher noch 
wenig Erfolg hatten, und es muß sogar gesagt werden, 
(laß in den letzten Monaten in einigen Wirtschafts-
zweigen die Überplanbestände weiter gewachsen 
sind')." Die anfallenden Verzuge- und Strafzinsen der 
ungedeckten „ überfälligen Kredite" haben die Finanz-
lage weiter angespannt. Die außerplanmäßigen Ver-
luste (z. B. 1952: Kohle- und Energiegewinnung 
45 Mill. D1I-Ost, Maschinenbau 250 Mill. DM-Ost, 
Bauwirtschaft 73 Mill. DAI-Ost), die auf den ver-
schiedensten Ursachen beruhen, haben die Rentabilität 
der „volkseigenen" Betriebe seit 1950 unaufhörlich 
absinken lassen'). 

Mit Wirkung vom 15. September 1953 darf die 
Notenbank die beanspruchten Überplankredite nicht 
mehr auf die laufenden Kredite anrechnen, um den 
Betrieben eine „Atem- und Erholungspause"') zu 
gewähren. Die bis dahin als „Erziehungsmaßnahme" 
gültig gewesene Regelung hat also anstatt der beab-
sichtigten eine gegenteilige Wirkung gehabt. 

Es ist beabsichtigt, die vorhandenen Überplan-
bestände bis spätestens zum 30. Juli 1954 im Produk-
tionsprozeß oder unmittelbar im Konsumbereich ab-
zusetzen. Die Notenbank wurde beauftragt, hierfür 
weitere zusätzliche Kredite bereitzustellen. Auch die 
Preissenkung vom 25. Oktober 1953, die Steuer-
senkung vorn 1. November 1953 und die beabsichtigte 
Zuwendung von Weihnachtsgratifikationen dienen als 
Stärkung der Massenkaufkraft diesem Ziel. Es ist 
nicht wahrscheinlich, daß der sowjetzonale Ver-
braucher seine Kaufkraft zum Erwerb von Laden-
hütenh, um die es sich bei den Überplanbeständen 
meist handelt, verwendet. So hat beispielsweise ein 
Großbetrieb dgr Leichtindustrie W aren im W erte von 
rd. 500 000,— DM-Ost produziert, die wegen ihrer 
schlechten Qualität „ absolut nicht mehr absetzbar sind, 
die aber trotzdem weiterproduziert werden, weil Roh-
material für Waren besserer Qualität nicht zu be-
schaffen ist')." Dies ist ein Beispiel von vielen. Es 
zeigt, wo die Grenzen der Konsumbelebung und damit 
der Entspannung der Finanzsituation in den „volks-
eigenen" Betrieben liegen. 

a) Der Richtsatrplan enthält u. a, den Bedarf an Rohstoffen , 
sonstigem Eineatzmaterial und BetrIebsmitteln für die Planproduk-
tion. Die Betriebsmittel bestehen überwiegend aus Eigenmitteln 
und zu einem Teil aus Krediten, deren Verzinsung die Betriebe 
zwingen soll, die Erzeugnisse so schnell wie möglich abzusetzen. 

5) „Die Wirtschaft", Nr. 43 vom 28. 10. 1953, S. S. 

a) „Neues Deutschland", Nr. 223 vom 23. 9. 1953, S. 5. 
7) „Die Wirtschaft", Nr. 43 vom 23. 10. 1953, S. 5. 
R Die Wirtschaft" a. a. o., Nr. 45, S. 3. 

11 e r a u s g e b e r : Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin - Dahlem, Pacelliallee 6, und Bonn, Burgstrafie 160. 

Präsident: Prof. Dr. Ferdinand Friedensburg. AbteilungsleiterknRegium: Prof. Dr. Bruno Gleitze, Dr. Ferdinand Grünig, 
Prof. Dr. Bruno Kieeewetter, Dr. Hans Liebe, Prof. Dr. Joachim Tiburtiva, Dr. Rolf Wagenführ (ausw. Mitglied), Dr. Albert Wisaler. 

S e h r i f t 1 e i t a n g: Dr. Hana Liebe, Berlin - Frohnau, Edelhofdamen 36. V e r l a g: Dundker & Humblot, Berlin - Lichterfelds. 
Geranienatraße 2. D r u e k : Buco- and Kunstdruckerei Gustav Abrens, Berlin N 65. Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germsas 

Beaugapreis für den Jahrgang Zustellung im Inland D51 30.—, halbiihrlicb DM 16,—, •ierteliihrlich DM 9,—. 

— Hierzu 2 Zahlenbeilagen — 



1, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

20. Jahrgang Berlin, den 20. November 1953 Nr. 47 

Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
hionntl. Zahlenübersicht 

Oktober 1953 

Gegenstand Einheit t) 
1952 1953 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März I April Mai Juni Juli Aug- Sept. Okt. 

Deutsche Notenbank 

i. Betrieb gegeb.Noten u.Münzen 
dav.i. Um] auf b.d.Bevölkerung, 

Betrieben usw. 

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 
in West-Berlin 1) 

Warenpreise der HO 2) 

Nahrungsmittel 
Roggenbrot, 88 010 (Standard) . 
Weizenkleingebäck (Schrippe) 
Weizenmehl (Type W 630) . 
Nudeln, 400'o   
Reis, geschult und poliert . 
Kunsthonig   
Zucker (Raffinade) 
Eier  
Vollmilch  
Butter   
Margarine   
Käse 31-40 0,'0 L T. . .   
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Schweinefleisch (Kotelett) . 
Wurst (Braunschweiger) 
Genußmittel 
Bier, helles, 12'0. . 
Trinkbranntwein, 40 0o 12) . . 
Zigaretten, Preisklasse 3 . . 
Rauchtabak, Feinschnitt . . 
Schuhe 
Herren-Rindbox 1 m. Leder-
Damen- sohle 
Herren- Schweins- m. Gummi-
Damen.} Leder } sohle 
Kinderschuhe,Volleder . 
Bettwäsche- Leinen, 80ern br. 
Braunkohlenbriketts B) . . . 

kg 
50 g 
kg 

Stück 
Liter 
kg 

0,331 
0,701 
lostek. 
50 g 

Paar 

Meier 
Ztr. 

Mill. DM-Ost 

vI-1 

DM-West 

DM-Ost 

11 

11 

E 

NI 

11 

4169 4169 4169 4169 4169 416'9 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 

3434 3469 3541 3658 3253 3661 3853 3730 3701 3559 3526 3504 3494 3335 3616 
82,4 83,2 84,9 87,7 80,4 87,8 9'2,4 89,5 88,8 85,4 84,6 84,0 83,8 84,8 •  

22,90 23,151 23,00 22,10 19,00 18,70 17,05 16,30 17,40 17,90 17,45 18,55 20,10 22,15 23,00 

0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 13)0,60 0,60 0,60 0,(,'0 0,60 0,60 
0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 
1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 11)1,70 1,70 1,70 1,90 1,770 1,70 
2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 
4,4(1 4,40 4,40 4,40 4,40 4,40 4,40 4,40 4,40 4,40 4,40 3,60 3,60 3,60 3,60 
1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 2,00 2,10 2,10 1,40 1,40 1,40 1,40 
3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 - - 3,00 3,00 3,00 3,00 
0,55 0,55 0,55 3,55 0,55 0,55 0,5,5 0,55 0,45 0,45 0,45 0,45 0,45 0,45 0,45 
2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,(b 2,00 `1,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 

20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 - - - 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 
8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 - - - 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 

10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 13,60 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 
8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 7,40 7,40 - 7,40 

12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 13,60 13,60 13,60 12,50 12,50 12,50 12,50 
16,00 16,00 16,00 I6,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 ] fi,00 16,00 

0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 
9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 
1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 
2,25 0,25 2,°5 2,05 2,25 2,25 0; 5 ",25 0,25 2,25 2,05 '>,25 '1;>5 '2,25  v,o:, 

94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 91,00 94,00 94,00 94,00 
98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 94,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 
- - - 47,60 47,60 47,60 36,40 36,40 36,40 36,40 36,40 36,40 

1°)46,r/rJ 12)46,00 12)46,00 19)32,0012)32.0012)3`2,001')32,0012)32 W 12)32 00 
36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 ' 36,00 36,00 86,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 
10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 

7,50 7,50 7,50 7,50 7,50 - - - - - - - - 

Preise rationierter Waren 2) 

Nahrungsmittel 
Zucker   
Eier 
Vollmilch   
Butter   
Marggarine   
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Kartoffeln   

Braunkohlenbriketts 

Interzonenhandel 4) 
Bezüge aus dem Währungs-

gebiet der DM-West 
dav.a) aus Westdeutschland() 
dar. Nahrungsmittel . . . 

Strom und Gas . . . 
Eisen und Stahl . 
Chemische Erzeugnisse 
b) aus West-Berlin 7) . . 

dar.Elektroteebn.Erzeugnisse 
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
dav.a) nachwestdeutschlande) 
dar. Strom  

Benzin, Oel, Teer usw.   
Maschinen   
Textilien 

b) nach West-Berlin 7) . . 
dar. Braunkohlenbriketts . 

kg 
Stück 
Liter 
kg 

Ztr. 

DM-Ost 

1000 VEa) 

11 

11 

11 

M 

S 

1,12 1,12 1,12 1,12' 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12" 
0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 
0,32 0,32 0,32 0,3'2 0,3'2 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 
4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,'20 4,20 4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 2,10 2,10 2,I0 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 - 2,10 
0,18 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,13 0,13 0,25 0,18 0,12 0,12 
1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,71 1,71 1,71 1,71 1,71 1,92 

14343 19003 18465 20974 49686 16581 9495 7543 4917 6573 14309 30173 32087 25727 
11871 16215 15738 18151 47076 8903 8668 6058 3225 5958 12272 27658 29239 23879 

543 3091 2135 857 7018 1S4 837 1476 197 472 365 4229 2385 3305 
63 68 53 69 69 60 - 7 - - - - 320 1626 

337 1772 2507 3325 51S0 1502 231 427 364 1426 3514 7'231 9186 5049 
3730 2992 2825 4135 6910 1477 1744 998 165 2632 4967 3105 2329 4252 
2472 2785 2727 2823 '26I0 76S4 827 1485 1692 615 2037 2515 284s 184R 
813 639 68s 890 485 1947 2S2 689 618 333 403 352 498 405 

10860 14368 23269 26432 3049S 15536 12505 20480 11560 24167 23512 22716 16112 24520 
6038 6951 14475 14241 18966 S198 7913 11950 11142 17590 17234 13168 9869 15141 

12 8 13 14 15 15 14 11 13 10 12 9 10 12 
153R 993 883 1097 1026 240 471 896 1161 6005 744 851 819 2500 
775 1204 1423 1936 2779 I523 1760 2143 1299 1255 1812 1619 1173 1959 
961 1880 4245 6609 5634 3174 1431 2808 3696 3311 4001 4744 3002 4748 

4822 7417 8794 12191 11532 7333 4592 5530 6418 6577 6278 9548 6243 9379 
3176 4881 5477 6124 3435 1900 479 2510 4457 3654 325S 4797 2556 5785 

Außenhandels) 

Einfuhr aus der Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien   
Italien   
Niederlande   
Notwegen   
Österreich   
Schweden   

Ausfuhr In die Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien 
Italien   
Niederlande   
Norwegen 
Österreich   
Schweden   

1000 $ 

11 

Flüchtlingsbewegung 
Notau fnahmeantrage s) 

in West-Berlin   
„ Uelzen   
„ Giessen 

Aufgenommene Flüchtlinge, 
insgesamt 

dar. in West-Berlin 
Aus West-Berlin ausgeflogen 10) 

dar. Jugendliche ,[) . . . 

Anzahl 

483 292 186 295 433 565 600 548 334 315 176 286 • 
1102 764 821 1104 14U7 1103 898 1167 1115 1129 906 9S9 829 1050 
892 622 676 65s 767 948 387 439 931 2516 3700 1554 1213 1228 
99 162 223 216 293 225 292 307 362 944 66 124 93 • 

898 417 476 570 766 671 581 277 678 169 43 63 35 
101 142 104 140 313 395 130 117 232 118 203 107 317 

1623 1637 996 651 474 1155 678 848 669 350 617 694 • 
570 lOS6 936 725 932 932 439 520 471 445 390 464 386 
406 661 6S4 857 918 791 667 1312 577 443 S16 512 627 614 
630 955 1628 1569 1507 1010 774 817 901 639 461 677 670 

315 385 182 90 193 234 4S 371 354 477 582 302 
890 624 698 664 2336 1785 1120 2396 1131 525 835 5:11 602 935 
3'2 7 133 266 332 88 477 459 321 627 890 605 489 767 
21 28 60 50 11 200 230 161 227 210 282 224 114 • 
62 72 0 56 0 151 151 660 260 115 38 83 167 

117 100 147 270 730 203 60 304 154 78 357 118 169 
781 723 902 697 S85 1048 669 1240 106,6 472 757 614 • 
622 162 609 629 693 149 592 538 597 347 563 691 647 
261 605 598 898 1181 664 520 861 599 6'20 881 1210 682 SOs 
1499 486 1095 1412 2294 969 813 1413 914 402 436 347 991 

S 11293 11101 12029 10903 9543 20323 24244 51359 35067 25895 39091 13S79 9739 9414 
3322 4362 5248 4360 3092 3586 3501 5964 6773 5525 5238 5805 5946 5471 

„ 1916 2012 1162 1245 774 1211 951 1583 9;53 705 940 1187 1411 2022 

11 725 13085 14191 11S29 12053 15160 25027 51499 49334 33465 44066 24004 1S430 17048 
7015 7591 81S8 7106 5776 11145 20530 44188 42106 27117 38334 17021 1'_'100 9981 
7539 9039 10705 8001 7074 10439 14702 41183 42398 32623 24557 3529( 17021 10373 
1953 2820 3941 2596 1959 2127 2579 4824 4555 3905 5173 4257 25.29 2197 

5811 
2669 

t) E = Monatsende, M = Nlonatsmitte D = Mnnatsdur bschnit , S = Monatssumme. - Ku sire Zahlenz Vorläufig oder gebeltätzt.- -) Berichtigte Zahl. 
1) Vom Landesfinanzamt Berlin mitgeteilter Durchschnittskurs. - 2 Preisangaben ans 0 t - Berl'n. - a) Zuzüglich Zuteilungspreis. - 4) Bezogen au das 
gesamte Währungsgebiet der DM-Ost. Handel mit Westdeutsch and ohne, mit West-Berlin einschl. Lohnveredelungsverkehr. - b) Verrechnungseinheiten nach den 
Verrechnungsabkommen; in der Praxis 1 VE = 1 DM - West. - 0) Nach Angaben des Stati tischen Bundesamts, Wiesbaden. - 7) Nach Angaben des Statistischen 
Landesamts Berlin, Berlin - Schöneberg. - a) Nach den Außenhandelsstatistiken der europäischen Länder. - s) Zur Prüfung durcb die Notaufnahmekommissionen 
anstehender Personenkreis. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts Wiesbaden. - 10) Nach Angaben des Senators für Sozialwesen, Berlin. - 11) Allein-
stehende Jugendliche von 14-24 Jahren. - 12) Durchsehnittspreis. - 18) Ab Mai 1953 neue Sorte. - 14) Ab \lai 1953 Type W 405. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
20. Jahrgang Berlin, den 20. November 1953 Nr. 47 bis 14. November 1953 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

12.-18. 
Okt. 
1952 

26 
19.-25. Oki. 2.-8. 
Okt. bis Nov. 
1952 1. Nov. 195'2 

1952 

9. - 15. 
Nov. 
19.52 

27. 
13.-19.'20.-26.! Sept. 14.-10. 111.-17. 18.-21.25.-31. 1.-7. 
Sept. Sept.: bis Okt. Okt. , Okt. Okt. Nov. 
1953 1953 1 3. Okt .'1 1953 19.'33 1953 19.53 1953 

1 1953 

8.-14. 
Nov. 
1953 

42. 43. 44. 45. 1 46. 38. i 39. 1 40. , 41. ' 42. 1 43. i 41. . 45. : 46. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

Westberlin   
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 M; E 

Sa 

1031 
257 
6:57 675 

1028 
248 
682 

1117 

690 • 248 723 

969 
215 
841 

941 
• 208 I , 
801 ; 810 

964 
206 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA  
Steinkohlenförderg. in Westdtschld. 1) 

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Hohstahlerzeugung in Westdeutschld.l) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbraucb in Westdeutschland   
„ Westberlin2) .   

193B9 100 

1000 t 

11 
11 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Sa 

WS 

11 

11 

229,7 
232,5 
2471 
46'3,6 
7552 
229 

1993 
141 

762,2 763,7 
23,0 23,5 

225,4 
232,5 
2416 
4739 
1960 
232 

2009 
140 

231,0 
225,3 
2176 
4706 
8328 
225 
1995 
153 

742,8 
23,1 

231,1 1 233,0 
234,0 , 234,6 
2505 2564 
4648 1 4668 
8990 9584 
225 ; 223 
1992 i 2004 
150 147 

775,5 I 796,7 
24,1 1 24,8 

Güterverkehr 
Wagenanforderung 1 Deutsche 
Wagengestellung J Bundesbahn 

1000 Wagen WS 396,0 
385,7 

408,9 387,5 
388,8 368,5 

393,9 "36,1 
386,8 382,5 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin 

Notenumlauf d. Bank von England 
„ „ Frankreich . 

„ Niederländ. Bank 
„ Belgisch. N'ationalbk. 

» Schweizer. » 
Schwedisch. 
Bank von Canada . 

"Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

11i11. DM BSt 
.e Nfi 

N11- d. ffrs. Do 
Mill. h0. Mo 

bfrs. llo 
„ sfrs. BSt 

skr. 
„ J Mi 

J 

10112 
1445 
1993 
2967 
95158 
4635 4656 46S1 4,39 '; 4675 
3998 4055 4295 4170 4032 
1497 1491 1487 1493 ' 1505 

29617 29511 29540 29748 ; 29905 

9,19 10976 1055, 10207 
1443 1444 1449 1452 
1972 2025 20311 2011 
2952 2948 3047 2987 

948'26 95139 96480 1 95972 

237,6 237,6 
228,5 ' 228,4 
241:) ' 2428 
4323I 4610 
87,7 1 8732 
176 1,2 

1847 I 1923 
146 ' 138 

,98,0 
21,8 

802,0 
22,0 

239,3 237,9 239,6 1236,1 j 234,6 
228,5 228,6 i 226,7 1 228,2 i 229,2 
2403 2435 ! 2458,0)2477 1 24,8 
4607 4648 i 4620 0)4725 1 4692 
8369 8423 8632 84101 
1 f17 170 173 i 168 i 

1940 1934 1931 , 1939 I 
143 152 152 ; 149 1 

807 .5 1 
22,0 23,'L • 23,4 I 1 24,0 . 

8278 
174 

1916 i 
145 i 

25,011 

237,'2 • 
226,0 2'15,0 
2523 
4,:32 
8006 
181 : 

1900 . 1898 
1'36 116 

26,9 ; 

, ! 
3.55,5 359,1 ! 359,9 i 37'2,4 Io)3i1,6 1 3,5 ,4 1' 373,1 ; 
354,1 ', 354,6,' 356,2 ; 367,3 ; 365,9j 369,2 I 368,3 ! 

11224 10713 j 12137 • 11687 11394 0)10999 
1533j 1532 1533 ;': 1536 1535I 1531 
2148 ••• 2142 i 2235 •: 2235 2189 2159 
3118 ;'• 3L02: 3184j 3193 3147 3128 

98883 1 98501 100399 i100305 95997 98265 
4761: 4775 i 4938: 4865 4812 4834 

4093 ; 436S 4258 
(3)1553 

30335 ', 30210 I 30271 1 30374 30412 I 30305 

12241 
1532 
2193 
3152 

98602 
4943 
4505 

a) 1556 
30268 

1540 1545 

3241 3171 
99646; , 99005 
487, 

30428 30540 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutsdier Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutsdtland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank-

Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsnbtig. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   

Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungselnlagen . . .   
Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag, m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London . . . 
Handelswechsel, 3 blon., London . 

Effektenmarkt 

4o/oigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Iypothekenbanken 

d. öfftl.-rechtl.Kreditanst. 
Kommunalobl igatione❑ 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschland 8) . .   
Aktienindex, Großbritannien 4). . .   
Aktienkurse in USA 6)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürich   
„ Now York . . .   

Dal-Ost fn Berlin (Mittelkurs) . .   

Warenpreise 

Graßhandelsindizes 

Rohstoffpreise in USA (Moody) . 
„ „ Großbrit. (Reuter) 

GroJihandelspreise 

Baumwolle., New York, loco  
Weizen, New fork, hardw., loco 
Kautschuk, ribb. em. ah. London . . 
K_P e, Elektrolyt, London   

MM. D11 BSt 

Mill. .?' 111 
11 

-Mill. Mi 
11 

11 

11a p. a. Sa 

vH BSt 
11 

Dez. 48 = 100 Fr 
.7.1935 = 100' 
S je Stck. 1 Fr 

sfrs.jel00D\t 
J je 100 DM 
je DM-West  

BSt 

Fr 

31.12.31 = 100' Fr 
18.9.31. = 100 „ 

cts je lb 
cts je 60 Ibs ! 
d je lb 

.„F je lg,t 1 

19iß 2017 1 2074 
127 . 25 1 
435 347 , 699 
444 449 423 

4459 4274 ; 4696 
2017 2132 I 1687 

12885 
16920 
3411 

57,6 
145,5 
124,3 

1496,8 
338,9 
377,8 

52048 
21429 
23663 
21679 

212 

4112 
1 
3 

2-21,2 
4.5 

81,72 
63,15 
80,97 

77,05 
81,25 
79,01 

309,0 
114,7 
267,3 

90,75 
21,1'25 

4,34 

417,4 
519,6 

12895 12995 
17203 i 16904 
3434 ' 3483 

66,0 j 56,6 
152,5 ! 173,0 
144,6 j 124,5 

1496,8 1496,; 
336,0 i 334,1 
3,6,7 , 374,0 

51877 i, 51299 
21423 21423 
23663 , 23624 
22326 , '21928 

618 I 583 

19,41 1802 
49 8 

413 456 
431 441 

4,06: 4545 
1652 lß,6 

12935 1 13069 
17067 1 1-163 
3519 3542 

55,3 ', 53,2 
163,0 I 166,0 
141,4 138,8 

1496,8 ' 14s6,s 
344,9 358,4 
379,5 i 390,2 

51602 1i 51936 
21433 j 21420 
23520 1 23567 
22016, 21836 

789 , 505 

1 1 1 
3 3 3 

2•21'2 2-2 1;2 2-21'2 
4-5 4-5 4-5 

S2,56 82,35 82,24 
84,21 83,75 83,50 
S2,03 82,00 82,00 

77,05 
82,92 
79,13 

304,9 

76,95 
S2,92 
79,39 

304,7 

265,5 2,0,0 

89,25 
21,000 

4,37 

411,0 
517,3 

37,35 36,25 
252,63 284,13 
22,00 ' 2,75 

285,00 1285,00 

90,75 
21,250 

4,37 

408,6 
516,6 

35,10 
286,75 
22,75 

285,00 

71,05 
82,92 
79,49 

295,4 
112,9 
273,5 

91,13 
21,250 

4,37 

410,5 
517,5 

34,94 
28,,63 
22,50 
2Si,00 

1344 - 1341 
50 - 
214 I 96 
191 204 

33331 3361 
1604 i 1937 

1534 149'2 
11 i 24 

341 i 111 
191 I 198 

3S40 • 3809 
1436 i 1766 

14994 o)1:i039 
21200 ! 21320 • 
5022 I • ••. 50i3 , 

35,9 j 30,9 26,6 
130,3 136,3 156,3 
168,2 192,2 155,5 

1571,7 1571,8 1571,7 
363,0 1 369,5 361,8 
3S4,4 • 397,2 388,0 

52116 11 51333 
20120! 20121 20071 
2520, 1 25185 25235 
21015 2090, 20815 

356 619 642 

51130 

1337 1314 
7 

147 13", 
200 198 

3341 3062 
1-7,55 1638 

14956 1 
2153, 
5162 

1413 1 1303 
3 -

209 ' 105 
197 199 

3660 3757 
1320 1165 

24,0 20,5 17,7 1 14,4', 13,6 12,0 
151,3 154,2 138,2 I 169,8 j 169,8 154,8 
155,5 160,2 183,0 1 150,4 ! 166,6 148,6 

I 

15i1,7 1571,7 1571,8 11571,7'• 1571,7 I15i1,7 
361,3 362,7 1 35.8,4 i1 356,1 i1 368,6 366,8 
386,0 387,8 387,6 I 3S3,7 3S9,0 381,2 

i 

50714 
20081 
25348 
20681 
524 

31.2 31;2 31i2I 3112 
1 s, 84 9'1 ' 8/4 
3 3 31 31 3 

2-21;2 18;4-21/s 18'1-211s ls/4-21/s 1814-211s 
4-5 31:2-41%2 3t!2-412 31/_-4!'2 3"2-41,i2 

82,67 
84,04 
S2,'15 

7S,15 
52,92 
7 9,7 5 

290,7 
114,7 
273,3 

92,25 
21,500 

4,39 

409.9 
516,2 

35,65 
2S9,50 
^3,75 

285.00 

79,74 
78.S1 
82,16 

76,75 
S4,00 
81,07 

32,,1 
125,8 
258,8 

79,73 I 79,76 
78,21 75,24 
S2,09 • 52,09 

7 6,55 
84,00 
81,0S 

327,3 
1'25,6 
263,3 

76,45 
84,00 
81,14 

332,6 
128,5 
266,7 

19,64 
78,03 
81,91 

76,45 
83,92 
81,24 
336,2 
127,5 
267,0 

51853 
20093 
25363 
20742 

348 

3112 31'2 
a.i 8.'1 

31'2 31,12 
8:4 8'4 

3 3 3 3 
s/4-•21/s1s,'4.2tis13/4-21;e lg'4-21ls 
V2-41r2 31v2.41/2 3?:,-41:2 3t,:,-41 2 

79,62 
77,94 
x1,88 

76,35 
83,83 
81,42 
341,0 
127,7 
272,8 

79,54 
'7,71 
82,00 

76,25 
83,83 
81,59 

340,4 
12,,2 
275,3 

,9,52 
1,,62 
82,19 

76,25 
83,83 
51,57 

345,4 
130,5 
2,5,8 

79,58 
77,50 
82,19 

3?'2 

3 
lg'4-24 
81,V-41;2 

76,15 
83,83 
S'2,15 

349,9 344,7 
130,9 131,3 
2,8,8 , 277,5 

97,3S 
22,750 

4,47 

9,,00 
22,815 

4,47 

97,13 
22,375 

4;22 

97,63 
22,750 

4,47 

98,13 
22,875 

4,34 
98,20 98,60 

23,000 02 S75 
4,34 • - 4,30 

99,25 
23,125 

4,37 

99,40 
23,125 

4,44 

412,4 
4S6,7 

33,65 
259,00 
19,13 

233,75 

414,3 
487,0 

33,75 
263,50 
18,88 

236,25 

399,4 
486.9 

33.45 
266,25 
1S,50 

235,00 

390,6 
4iß,6 

33,35 
267,63 
17,50 

'232-50 

393,0 
478,6 

393,9 
4,9,5 

394,5 
479,6 

33,55 33,60 33,75 
270,88 213,63 273,13 
17,00 16,50 16,75 

237.50 237,:10 240,00 

393,5 
476,8 

33,45 
2;3,38 
1,,13 

235„50 

395,6 
477,1 

33,55 
276,50 
16,75 

237,75 

i) E = ülonatsende; Al - Alonatsmitte, WS = Wochensumme; BSt = Bankenstit,htag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags; 11i = mittwoehs; Do = donnerstags; 
Fr = freitags; Sa - sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorlät fig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn - 8) Allg. Aktienindex FrankfurtlM. ( F. A, Z.). Ab 7.11. 52 verfeinertes Berech-
nungsverfahren. - 4) 30 Stammaktion, London (Financial Times). - 5) Dow Jones, 30 Industrieaktien, - a) Stand Ultimo. 


